
Sechs Seile.

5?. Jahrgang.

L. K muß.
V Fabrikant,

5 228 nnd 230 N.-(sutaw-str.

(Elablirt 1863.)

Cnzies, Amis, .1i a-ien, Z-
Mnfse, Jacken, Mutten, -I-

-? Rollen, Handschuhe, Seilitz it.
Alle nrueiic Novitäten

A Feine HeUc :.?evr!gtten Preisen.
!' Scekunds-Mäntcl und Pelze revarirt I?.

T unv uii'.geünverl nach den neuesten Moden.

ZslM C-. Triblt.

Triblc, Nr. Ai), West Lexington Utr.

A. Blum ck Co..
deutscher

wissenschaftlicher
Qptiker,

Mr. 38, West -

Ecke Lharp-Ttrajje.

Kopfschmerzen werden meisten? durch Ueberanstren
zunz der Augen verursacht. Leiden Ste viel daran,

so kommen Sie z uns, wir werden Ihnen edrlich sa-
gen, ob Sie eine Brille nöthiz haben, odcr od Ähre
ikuqen ärztlicher Behandlung vedürsea.

-?Blum s Patent - Dovvel - Erv-
-?stal-BriNen sind überall bekannt.

Ferne sehen, sowie lesen und näben.
Unsere Preise sind niedriger, als

diejenigen eines anderen Optikers.

Wir unterstichcn die Augen IhrerKlnder aus
toS Gcwlfsenkafteste und garantiren sür jede Brille.
Versäumt eS nicht. Euch die richtige Brille für Eure
Augen zu verschaffen, ehe eS zu spät ist. Das Unter-
suchen der Nugen ist gänzlich kostenfrei.

Sic aus unser FirniasHild^T

38 ?West - Lerinqtonftratze?3B
Ecke Sharpstraß e.

3 Z K. Wiilzmmm, ß
A 118 West-Lexington-Ttraf?e, A

(früher Nr. 39. Lexingtonstraße),

A empfiehlt den geehrten Damen sein reich K
msortirteS Lager aller Sorten Wolle zum

Ttutjche Spanische
< Sächsische Angorn
K ?u. s. w.?

'

O

Seide und Qinrn-Garn S.'.'A. ö
B wie überhaupt alle nöthigen Materialien
A zu Handarbeiten.

garannrt.

werden aus das Gew,ne..vaf
Gew,ne..vaf

kostenfrei untersucht.
Bevor Sie Ihre Augen irgend einer Behandlung

ntelzleheil Gläsern

versehen. Dreck en

W. Mauer, deutscher (Optiker,
Spezialgeschäft siii i '.'iugeiigläser,

Nr. Nord'Gayftrafie.
'

kißin6
der große medizinische LL-Hiskey

Loe. pro Pint, KZ.SO pro Gallone.
viockbrldge ecl,er Roggen-WdiSieq <3 Zlchre

ltjkZ KU pro Gallone.
Süßer Eatawba-jiSein. Ssc. pro Gallon.

K. Woienlieim <K Soyn,
alleinige Eigenthümer,

Nr. 413, West - Baltimore - Strafte,
Stadtirt zwischen Eutaw- und Pacastraje.

(Nov2.2Mte?>

Kummer K Becker,
deutsches

Bank-Wcchscl-GeschSft,
Nr. 23. Toutli-Ztraßc.

iTez4,lZ?>

Robert Taylor K Co.
nach Nr. 1.?, South-Ttr., umgezogen,

Aktien- und ZZond-Makter,

Mitglieder der New- Porker und
Baltimore? Börsen.

Kew.Korlcr ktien zu ein Achtel Prozent Sommtssto
tVu-l4.2Mte

Middendorf, Oliver Co.,
Bankiers und Makler,

<Keiser-cbäude),

Nr. 213, L st-G crur a-Straß e,

Baltimore, Md.

ZSMitzlieder der ?Ballimorer Effekten-Börse.
Händler iiMunizipal, und anderen.ai-

al-Anlagen rster tafle, sowie ausländischen
Wechseln. (SeptS.lZ?)

voll bezahlte Aktien.
Der

M 0 Mationat-ZZauverein
der Stadt IZattimore

ofierirt ihr voll ausbezahlten Aktren, welch 7
Prozent Minsen, zahlbar halbjährlich, bnngen

Stennwerth LlOvott pro An
tkeilscheln, kosten 60 EentS pro

auf Antliellscheni, Fälligkeit aus I tttj

Nntl>nlntl!nnil' gescbäe: Dtkse Zlavital.
UUttNHUt/tUl.jj. Anlage verdoppelt fast Ihr Gel.

Direktoren:
Hörnst. I.Änabe, jun., Elinton P. Palne,

Tlio. W. Hall. W-lbul K. Jackson
<Md>vard Raine. lamt D. Mason
?t. Wlntlou William, Wm. P. Haroey

M. McD. Prichard.

wegen Einzelnheilen wende mao sich

21t McD Pritkard,
General-Geschäftsführer,

r. SldeUtn-Gtdäuve.
<?eke er Charles und Le?lnqtnKtrate.
chebrs.l3s

7"LS ,

Kritisit-AmcrirN >

(olä anÄ?raäi!iZ 00.
428 Equiiable-Gcbäude, E

Zaltimor. Md. (Auglv.lJ)

A American Donding 5.'

z Cmi C°. x
K wenn X
8 Freund ZL

Bürgschaft
s stellen muß. K

Ä! Bil°u >r>l- HülsSquellea über e,e V
Slklltun Tollars. (A?ril24 ) Z

Slablirt 183,.

.ö. Neinhardt,
vlr. iz Viord-iHay-Ätraß,

nahe Va^tisiorestr.

New-York elastische Bruchbänder,
ohne Zeder,

können Tag und Nacht getragen werden.
Nu, Hart Sumun-Bruchvänder,

welche nie rosten, selbst bei m Bad'n nicht die-selben sind von allen Aetjten bestensempiovlen

Er verfertigt auch aus Bestellung, wie auf La,er
Schult.rbänder "'erleidsbinven.

veiche und Holjkissen-Bructibanter.
so arranu.ri. baß seine geehrten Kunden bestens iusne-
den gestellt sind.

Alle Bandagen und Instrumente wer
den garantin, da ste passen, und Sauberste un
Beste anzeserlizl.

ffür Damen sind Zimmer
unter Aufsicht von A.ad. Steinhardt vorhanden.

t Werchants' Vestanranr,
L Nr. 7, N.-Liberty-Str. I
<' von 12 bis 3 Uhr. Ä ZZc.

Jos Vernich,

Schufter ä.- (so.,
W.-Lexingtanstr.

I s Matratzen, Svring-
. >-? seder-Bclteii. Feder Bct-

ten, Kopfkissen, volster,
A Daunen-Kissen urd Dau-

l Ä in,! Dan.

k finqene und eiserne Bett-
? M. stellen.

/ Betten und
> >w- MU den renovier.

Arbeit erst:r Klasse
wird garanlrrt.

Betten - Falltikanten.
lOkt2eaMDoi

Dauernd geheilt
V Uebelriechender

alle

Tr. Hartley,
StR, kord - PaestraH.

Stuen: 8 bis 10 UtlorgeaS,
12 dts S AbevdS. (Lil2l.lÄ)

Z Z
: AoclisriMd. Ko-Hn 6 Co.. Z
>" <i>

I Howard- und Lexington-Ttrafte.

Danlilagung. i
Die Königin von England schrieb ganz kürzlich einen aus

vollem Herzen kommenden ?Danksage-Bries" an ihr Volk. Mit
H ?benso dankerfülltem Herzen sprechen wir Ihnen unsere Dank-
" barkeit aus für den Ausbruch gütiger Anerkennung, die phäno-

inenale Herzlichkeitsbezeigung und die freundlichen Gratulatio- I
" nen, mit welchen wir gestern, begrüßt wurden. Wir waren auf
" einen gewissen Grad von Enthusiasmus vorbereitet, da das un- <z>

sere Bevölkerung charakterisirende warmherzige Entgegenkam- I
men ja hinreichend bekannt ist, doch wie wir durch Ihren groß-

> artig spontanen und so reichlich großmüthigen Applaus über-
I> schüttet wurden ?so wie wir gestern Ihre unschätzbaren Aus- 5

drücke der Zustimmung empfingen zu empfinden, wie wir,
als Ihre Herzen uns entgegen schlugen in so vielen guten Wün-
schen sür unseren zukünftigen Ersolg all' Dieses setzt uns
außer Stand, irgend einen passenden Ausdruck für unsere Ge-
sühle zu finden. ?Gedanken, welche athmen, und Worte, die

A brennen," können allein Ihnen den vollen Umfang unserer Dank-
A barkeit ausdrücken. Wir werden sür alle Zeit eine lebhafte Er-
-<-> innerung an den großmüthigen und herzlichen Empfang be-

wahren, den Sie uns bereiteten, und unser ganzes Bestreben I
soll sürderhin darauf gerichtet sein, Ihnen unsere Dankbarkeit
durch die rastlosesten Anstrengungen zu bezeigen, um den mög-
lichst höchsten Ruf der Rechtschassenheit, reeller Bedienung und <>

' des aufmerksamsten Entgegenkommens für unsere Gönner zu
<?> erwerben. <.

5 5
5 Aachschild. Hohn 5 Co.. :

A Howard- nnd Lexington-Ttraste.

s>ekool ok Lkort Lanä anä

(Stenographie- und Maschinenschreib-Tchule),

IBkVÜ Ar. S, 4, . 8, ,0 Nord-Charles-Straße.
Bedeutend vergrößert und verbessert.

iälirlicke Eröffnung findet Dienstag, den 7. September, statt.
Abend-Sessionen beginnen ani 27. September.

.

" ---> Wezen Bedingungen u, j. . wende man sich mündlich oder schriftlich
> ttiZkc. ".ÄKW'- ---

Das bekannte Juwelier- und Ultt'tn.Geschäft 5

? '? wird von "I-

!?-rau H. G. Voigt u. Henry "Zl. Voigt am alten Platze, wie bisher, fortgeführt. Izl

B Federbetten, Npit?!! !
N l. X Ot.lsi';!: Nissen nnd Polster, .

sowie eine große Auswahl von
6 ! ? SprinMer-, Aar- - Hllsk-Mattahtn.

Käufern erwünschten

Haar- Matratzen eine Spezialität.
Eine vollständige Auswahl von Messing- und

Walpert H-Co.
Nr. 106-108 N.-Gay-Ttr.

(JaulS j

! Die Sehkraft der Schulkinder.
< Prüfe:, ihre Augen gratis und liefern C'läier für die-
< selben zu den ollerniedriasten Prenen. Kopfschmerzen wer-

Ueberanstrenguug der Augen verursacht und 5
S richtig passende Gläfer biel-n vollständige Erleichterung. <5
F Sprechen Sie vor und lassen Sie Ihre Augen prüfen. ES D
< verursacht keine Mühe, Ihnen zu zeigen, diiß Sie du.ch ge-

eignete Gläser Erleichterung erhalten. Die selbst adjustiren-
< den Lubin'icheii Augengläser verursachen keinen Truck und
< fallen nicht ab. Bester Werth, beste Waaren und sorgfältige Behandlung. Eine <'

H große Auswahl von künstlichen Augen ist stets vorräthig. 5
> werden gratis geprüft.

; S. L U k) t N, Optiker,
z Nahe Nr. 22, West Lexington-Ttr. <

Baltimore. Md., Dienstag, den tl. November 1897.

Eine gute Gelegenheit ist jetzt geböte,
sich einige Aktien in diejer Compagnie zu

> Preisen zu sicher, welche sich in drei Mo-
> nalen verdoppeln werden. Ein günstige

Chance für einen profitablen Anjchluß.
Anfrage mündlich oder schriftlich. Einige
gute Agenten werden verlangt.

für die Tafel oder bei gesellschaft-
lichen Zusammenkünsten sind am
Besten durch die Biersorten der
Globe-Brauerei repräsentirt.

Millniw
ist ein Helles, funkelndes Bier von
delikatem Geschmack und gleichmä-
ßiger Qualität, unübertroffen an
Gehaltreichthum.

.IMlNlljl'M'l'
ist ein dunkleres Gebräu, schwer ge-
mälzt und sehr empfehlenswerth für
Reconvalescenten und Personen von
schwacher Constitution. Kiste mit
2 Dutzend Pint-Flaschen von jeder
Sorte P 1.20. Hanover- und Con-
way-Straße. Telephon 1425.

(274,8)

er neu

(^ebr^
Reinheit, Alter. Kraft.-Ein sehr°-li,t°s-S und ver.

sekle Bier. In Barrel 1- > slaichen,
pro Kiste von Dutzend Pinten.
Brauerei: Wcsi Pratt Ttrake. Telephon IK6B.

Hrrwrri,Eo.,
Jodn Marr. Eigenthümer.

1766, Nord-Gay- straße.

vll!tneuvltr der Stadt adzelti.
sert. Telephon 128t>.

I lSept2.lJ,.'

George Günther,

Brauer,
O'Donnell- und dritte Straße.

KI., in allen Theilen der Stadt ab

etrelen bv.
(Juaill.lJ^,

Aus Teutschland.

Energisches Einschreiten gegen China

Das deutsche oftasiatische Geschwader
landet eine Streitmacht au der

chinesischen Küste.

Die Langzöpfe müssen Ersatz und Ge-

nugthuung für die Ermordung der

deutschen Missionäre und die Jn-
sultirung der deutschen Flagge lei-

sten. Hayti wird auch an die

Reihe kommen. Argumente zu
Gunsten der Verstärkung der

Flotte. Wilhelm Fritsch's Ver-
haftung in Berlin. Derselbe be-
trieb ein ausgedehntes Kuppelge-

schäft. Ein Bierabend bei'm

Finanzminister Miquel, bei wel-

chem der ?Klebsame" vermißt wur-
de. Der rothe Hahn in Moabit.

Berlin, 13. November. Eine
Depesche der ?Kölnischen Zeitung"
bringt die Nachricht, daß die deutsche
Kreuzer-Division in den ostasiatischen
Gewässern eine starke Abtheilung
Blaujacken und Seesoldaten- an der
Kiaochn-Bai, dem nächsten Hasen bei
Aen-Chu-Fu, im südlichen Theile der
chinesischen Provinz Shan Tun, wo
kürzlich zwei deutsche Missionäre er-
mordet wurden, gelandet hat, um die
chinesische Regierung zu zwingen, Er-
satz und Genugthuung zu leisten.

Kaiser Wilhelm stattete heute Nach-
mittag dem Reichskanzler Fürsten Ho-
henlohe einen längeren Besuch ab.
Hayti's Halsstarrigkeit

' und die Flotten-
Vorlage.

Die deutsche ?Tageszeitung" erklärt
in Verbindung mit der Hayti'schen
Streitfrage, es sei eine Schmach, daß
zur Zeit kein einziger deutscher Kreu-
zer verfügbar sei und sügt zu: ?Wenn
wir auch nur ein einziges Schiff be-
säßen, wir müßten es dahin schicken,
wo die deutsche Ehre und Reichsange-
hörige gefährdet sind."

Der Depeschen - Austausch zwischen
der hiesigen Regierung und Hayti über
den Fall Lüders ist veröffentlicht wor-
den. In diesem führt Hayti eine ge-
waltig hochnäsige Sprache, und die
Folge ist, daß die Ausregung hiesiger
Kreise sich gesteigert hat. Von allen
Seiten wird in dießegierung gedrängt,
mit Entschiedenheit vorzugehen. So
schreibt die ?National - Zeitung:"
?Der europäische Frieden ist doch wohl
stark genug, um einige Panzerschiffe
auf kurze Zeit entbehrlich zu machen."

Trotz allen Drängens fährt das
Auswärtige Amt in der ruhigen, be
dächtigen Untersuchung des Falles sor'.
Fast hat es den Anschein, als ob e
ganze Affaire Lüders der Regierung
sehr gelegen gekommen sei. Die Geg-
ner der Flotten - Vorlage behaupten
ganz ossen, die Absendung von Schu-
fen werde absichtlich verzögert, um die
Unzulänglichkeit der deutschen Flotte
nachzuweisen und dadurch Stimmung
für die Vorlage selbst zu machen.

Das Schicksal der Vorlage liegt noch
in undurchdringlichem Dunkel. Be-
reits werden Befürchtungen der An-
hänger einer Verstärkung der Flotte
laut. Die ?Post" schreibt: ?Der
Reichstag kann der Marine - Vorlage
und auch der Militär - Strasresorm
gegenüber seine Leistungsfähigkeit zei-
gen. Wir fürchten aber, daß er aber-
mals gewogen und zu leicht befunden
werden wird."

In Berlin verhaftet.
BeträchtlichesAuffehen herrscht über

die hier ersolgte Verhaftung eines
Mannes, Namens Wilhelm Fritfch.
Fritfch gerirte sich als Vertreter der

?Werner Company" aus Chicago und
pflegte weibliche Reisende zum Ver-
triebe illustrirter Werke zu engagiren.
Dies war aber nur das Aushängeschild
für Kuppelgeschäst im größten
Style. Fritsch ist zahlreicher Sitt-
lichkeitsverbrechen, der Kuppelei und
des Betruges angeklagt. Seine Opfer
behandelte er in der grausamsten Weise;
wenn sich eines der Mädchen gegen ihn
auflehnen wollte, schloß er sie ein und
prügelte sie. Eine genaue Untersu-
chung auch der Geschäftsverbindungen,
in welchen Fritsch gestanden hat, ist im
Gange.

(Später.) Die Polizei hat Ein-
zelnhciten ermittelt, aus denen zur Ge-
nüge hervorgeht, daß sie in Fritsch ei-
nen ganz gemeingefährlichen Schurken
gefaßt hat. Derselbe warb sich seine
Opfer meistens in den Kreisen der
zahlreichen jungen Mädchen, welche,
aus Beamten- oder Professoren-Fami-
lien stammend und nach dem Tode der
Eltern mittellos dastehend, in der
Weltstadt ihren Lebensunterhalt auf
anständige und honnette Weise zu er-
werben suchen. Fritsch reflektirte frei-
lich nur aus Solche, welche sich eines
schönen Gesichtchens und hübscher Fi-
gur ersreuten. Zuerst kam er ihnen
mit der einem jungen, stellungsuchen-
den Mädchen gegenüber gebotenen De-
likatesse entgegen, gab ihnen die Adres-sen von Herren, in denen sie willige
Käufer für die ihnen zum Verkauf
übergebenen Bücher und Lieferungs-
werke fanden, und zwang sie dann,
wenn sie, nur einmal die bei der-
artigen Aufträgen unerläßliche Vor-
sicht für einen Augenblick außer
Acht gelassen und einen kecken Scherz
oder eine verblümte Zumuthung nicht
sofort schroff und energisch zurückge-
wiesen hatten, unter der Androhung,
er werde sie im Weigerungsfalle bei der
Sittenpolizei denunziren, sich in die
Wohnungen junger Lebemänner, Re-
ferendarier. Assessoren u. s. w. zu be-
geben und sich dort allen an sie gestell-
ten Zumuthungen zu fügen. Einige
seiner Opfer, darunter die Tochter ei-
nes Göteburger Universität - Profes-
sors, haben in dieser Beziehung sehr
gravirende Aussagen gegen Fritsch ge-
macht. so daß die Polizei genügendes
Beweismaterial an Hand hat, um dem
gewissenlosen Schuft sein ehrloses
Handwerk zu legen.
Politischer Bier-Abend

b e i'm M i n i st e r M i q u e l.
Die nahe bevorstehende Eröffnung

des Reichstages wirft bereits ihre
Schatten voraus. Im Palais des Fi-
nanzministers am Kastanienwäldchen,
der Amtswohnung des Vice-Präsiden-
ten des Staatsministeriums, Dr. Jo-
hannes v. Miguel, hat der erste voliti-

fche Bierabend parlamentarischer
Bierabend kann man ihn wohl nicht
nennen, da die Herren Parlamentarier
noch großentheils fern von Berlin wei-
len und ihre hiesigen Wohnungen in
etwa vierzehn Tagen, wenn derßeichs-
tag wieder zusammentritt, beziehen
werden stattgefunden. Minister,
Staatssekretäre, vortragende Räthe in
den Ministerien, Bundesraths-Bevoll-
mächtigte, Diplomaten, Mitglieder der
Generalität u. s. w. waren als Gäste
des Hrn. v. Miquel erschienen und dis-
kutirten in zwangslosem Gespräch die
schivebenden Tagesfragen, die Militär-
strafreform, die?yloLtenpläne, den hay-

Zwischenfall und dessen mög-
liche Consequenzen. Auch Fürst Ho-
henlohe war der Einladung gefolgt ge-
solgt und für kurze Zeit erschienen.
Einer aber fehlte, der bei früheren der-
artigen Veranstaltungen nie zu fehlen
Pflegte und durch seine Bonhommie
und seine stets amüsanten und nur sel-
ten verletzenden sarkastischen Bemer-
kungen viel zur Erhöhung derGemüih-
lichkeit beitrug: der Vorgänger des
Hrn. v. Miquel im Vice-Präsidium
des Staatsministeriums, der frühere
Staatssekretär im Reichsamt des In-
nern und nunmehrige Oberpräsi'dent
der Provinz Sachsen, Hr. v. Bötti-
cher, der vielangefochtene und persön-
lich doch allenthalben gern gesehene
und beliebte ?Klebsame", der jetzt in
dem langweiligen Magdeburg amtirt.
Bei dem Bierabend ist er thatsächlich
vermißt worden.

Brandstiftungen in
Moabit.

Im Stadtviertel Moabit wiederho-
len sich die räthselhasten Dachstuhl-
brände, deren Urheber die Polizei er-
mittelt und dingfest gemacht zu haben
glaubte, mit erschreckender Häufigkeit,
und der Ruf ?das Dach brennt" schreckt
in mitternächtiger Stunde die braven
Hausbesitzer und Vieewirlhe des bür-
gerlich soliden Viertels gar häufig aus
süßer Ruhe aus. Sie scknmpsen dann
wacker auf die Polizei, beruhigen sich
aber wieder, da es mit den Bränden
nicht viel auf sich hat, besonders nach-
dem die meisten Hausbesitzer des Vier-
tels Löschbomben und sonstige Mittel
zur Bewältigung kleiner Feuer zum
sofortigen Gebrauch in ihren Häusern
bereit halten.
Kaiferl'ches Jägerlatein.

Man meldet, Kaiser Wilhelm habe
gelegentlich einer Fasanenjagd aus dem
Gute des Fürsten Lichnowski zu Ku-
chelna die größte Zahl von Fasanen
unter allen Jagdgästen erlegt. Die
ganze Gesellschaft tödtete 4944 dieser
Vögel, der Kaiser allein 1224, oder

durchschnittlich sünf pro Minute wäh-
rend der ganzen Jagd.
Allerlei aus Deutschland.

Im Berliner Theater hat die Erst-
aufführung desDreyer'schen Lustspiels
?In Behandlung" stattgesunden. Das
amüsante Stück errang einen durch-
schlagenden Erfolg.

?Deutschland ist gezwungen, die
Wiener Empfindlichkeiten zu schonen,"
so haben,' wie gemeldet, die ?Hambur-
ger Nachrichten" geschrieben. Und
man ist in der That in Wien äußerst
empfindlich. So ist dem Wiener Schu-
bertbunde, einem Gesangverein, verbo-
ten worden. Kirche's Chorlied ?Süd-
deutsch" öffentlich zu singen.

Gestern war der hundertste Geburts-
tag Gustav Richardt's, des Eomponi-
sten des Liedes: ?Was ist des Deut-
schen Vaterland?" Die Blätter ge-
dachten anläßlich des Tages des Kom-
ponisten des Liedes und des Dichters
Ernst Moritz Arndt. Das Grab-
denkmakßichardt's ist reich geschmückt.
Ein Tampser ans Hölzer See unter-

gegangen.
Queens town, 13. November.
Der am 23. Oktober von New-Uork

nach Plymouth abgegangene britische
Dampfer ?Rutherglen," Capitän
English, wurde am letzten Dienstag.
330 Meilen westlich von Fastnet, von
der Mannschaft in sinkendem Zustande
aufgegeben, nachdem das Fahrzeug
durch anhaltende Stürme schwer be-
schädigt und durch Verscknebung des
Eargos auf die Seite gelegt worden
war. Die Mannschaft, 28 Personen
an der Zahl, rettete sich mit Hülfe von
Booten auf die norwegische Barke
?Hermanos" und wurve von dieser am
Samstag zu Crookhaven, 21 Meilen
von Skibbereen, Irland, gelandet.
Capitän English beschwert sich, daß
ein Hamburger Dampfer am Mitt-
woch an dem ?Hermanos" vorbeifuhr,
ohne dessen durch Signale mitgetheil-
tes Gesuch, die Schiffbrüchigen an
Bord zu nehmen, zu beachten.

Anna ('onld's Stiftung.
Paris, 15. November. Graf

Boni Castellane und seine Gemahlin
Anna, geborene Gould von New-Aork,
haben gestern den Kaufvertrag für ein
großes Grundstück in der Rue Pierre
Charron unterzeichnet, welches die
Gräfin Zwecks Errichtung eines per-
manenten. feuersicheren Gebäudes für
den jährlichen Wohlthäligkeits-Bazar
gestiftet hat. Der Bauplatz kostet eine
Million Francs. Die Gräfin hatte
diese Summe gezeichnet unmittelbar
nach dem entsetzlichen Brandunglück,
bei welchem im vorigen Sommer gele-
gentlich der Abhaltung des alljährlich
von dem legitimistischen Adel in Paris
veranstalteten Wohlthätigkeits - Ba-
zars in einem temporären Holzbau in
der Rue Jean Goujon so zahlreiche
Menschen, darunter die Schwester der

Kaiserin von Oestreich, zum Opser fie-
len.

Kurze slabcldcpcschcu.

Hr. Romas, Candidat der Delyan-

nisten - Partei, wurde gestern zum
Präsidenten der griechischen Abgeord-
netenkammer erwählt.

Die Londoner Blätter veröffent-
lichten gestern spaltenlange Berichte
über die Plänkelei vom 18. Oktober,

durch welche das Gordon - Hochländer-
Regiment den Dargai - Hügelrücken
bei Chagrn, nahe der indisch - afghani-
schen Grenze einnahmen und loben die
Tapferkeit der Briten bis in die Pup-
pen.

Die Passagiere des mit zerbro-
nerMaschinerie nach Plymouth zurück-
gekehrten Dampfers ?Maasdam" wer-
det am Donnerstag dieser Woche durch
einen anderen Dampser der niederlän-
dischen Linie nach New - beför-
dert werden. Die Kajüten -

giere sind größtenteils Amerikaner.
Die Gesetzgebung von Neu-Süd-

Wales hat eine Local Option - Bill
verworfen.

Signora Verdi, Gattin des jetzt
84 Jahre alten Komponisten Guiseppe
Verdi, ist, wie eine Depesche aus Rom
meldet, gestern gestorben

Trevsuo unschuldig?

Hrn. Achrurtr-Sckner's Nehauplun.q.

Wa 6 einer der Pice-Präsidenten des

französischen Senate! dnrch Toku-
menre bewiesen haben will.

Dreyfus wurde angeblich für einen A-
nderen zum Sündenbock gemacht.?
Eine Erklärung der Regierung er-
wartet. Ableben des bekannten

amerikanischen Zahnarztes Evans
in Paris. Drohende Spannung
zwischen Rußland und Japan.

Auch zwischen der Türkei, Bulga-

rien und Oestreich gestaltet sich die
Sachlage immer ernster. Ter

Bischof von Majorka gestorben. ?>

Massenverhaftungen in Rio Ja-
neiro. Schneestürme in Groß-
britannien.

Paris, 15. November. Herr
Schsurer-Kestner, einer der Vice-Prä-
sidenten des Senats, welcher zu Gun-
sten einer Wiedereröffnung des Falles
des wea-n angeblicher Verschacherung
militärischer Geheimnisse an Deutsch-
land schimpflich aus der Armee gesto-
ßenen u. deportirten Artillerie-Haupt-
manns Dreysus agitirt hat, behauptet
in einem der Presse übermittelten
Schreiben, daß er am 30. Oktober dem
französischen Kriegsminister General
Billot Dokumente vorlegte, welche die
Unschuld des Verurtheilten klar be-
wiesen. Er fügt hinzu, General Bil-
lot habe versprochen, eineUntersuchung
einzuleiten und das Resultat binnen
zwei Wochen mitzutheilen, unter der
Bedingung, daß er (Scheurer-Kestner)
inzwischen Schweige. Die 14 Tage
seien jetzt vergangen, ohne daß der
Minister sein Versprechen hielt, und er
sehe sich jetzt veranlaßt, die Sache vor
die Öffentlichkeit zu bringen. Scheu-
rer-Kestner wiederholt zum Schlüsse
die Behauptung, daß er dem Kriegs-
minister Papiere zeigte, welche keinen
Zweifel daran daß nich: Drey-
sus, sondern ein Anderer der Schul-
dige sei.

Das Schreiben verursacht großes
Aufsehen in der Deputirtenkammer,
und man glaubt, daß die Regierung
gezwungen sein wird, sich morgen über
die Angelegenheit zu äußern.

? Dr. Thomaei W. <svans.
Paris, 15. November. Dr.

Thomas W. Evans, der berühmte
amerikanische Zahnarzt, welcher in
1870 der Kaiserin Eugenie zur Flucht
aus Paris verhalf, ist heute hier ge-
storben.

Dr. Evans kam bekanntlich am 29.
August d. I. von Paris in New-Aork
an und brachte die Leiche seiner kurz
vorher gestorbenen Gattin mit, welche
er auf der ?Woodland Cemetery" in
Philadelphia zur Ruhe betten ließ.
-Er war etwa 75 Jahre alt und hatte
sich in Paris, wo er seit 1846 wohnte,
ein Vermögen erworben, welches aus

geschätzt wird. Unter sei-
nen Patienten haben sich sämmtliche
europäischen Monarchen, mit Ausnah-
me der Königin Viktoria und des Sul-
tans der Türkei, befunden, und er be-
saß Orden und Dekorationen ohne
Zahl. Am Hose des Kaisers Napoleon
des Dritten stand er in hoher Gunst,
und bekanntlich war er es, welcher der
Kaiserin Eugenie nach Sedan zur
Flucht verHals und sie in seiner eigenen
Kutsche aus Paris entsernte. Frau
Evans starb am 17. Juni d. I. in Pa-
ris. Bald nach ihrer Beerdigung in
Philadelphia kehrte Dr. Evans nach
Paris zurück, wo jetzt auch er das Zeit-
liche gesegnet hat.

Er hat sich nie von der Erschütterung
erholt, welche ihm der Tod seiner Frau
verursachte, und nach nur 24-
stünviger Krankheit an Herzkrämpsen.

Ein Kriegswölkchen in Astasien.
London, 15. November. Wie

eine Spezialdepesche aus Shanghai
angiebt, herrscht eine gesährlicheSpan-
nung zwischen Rußland und Japan in
Folge des Versuchs der ersteren Macht,
die Zolleinnahmen Corea's zu contro-
liren, und etliche der japanischen Mi-
nister befürworten energische Maßre-
geln, im Nothsalle sogar einen Krieg
gegen Rußland. Marquis Jto miß-
billigt indessen jede Ueberstürzung und

ist dafür, daß Großbritannien, die
Ver. Staaten und Japan vorerst den
Russen gemeinschaftliche Vorstellun-
gen in Bezug auf Corea machen sollen.

Neue (Hesahr im Qrient.
London, 15. November. Der

gewöhnlich gut unterrichtete..Korre-
spondent der ?Times" in Wien tele-
grafiert:

?Der endgültige Friedensvertrag
zwischen der Türkei und Griechenland
ist noch nicht unterzeichnet und die Un-
terhandlungen zwischen den Mächten
in Bezug auf Autonomie für Creta
haben kaum dasAnfangsstadium über-
schritten, und dabei treten schon wie-
der beunruhigende Symptome aus der
Balkan - Halbinsel ein. Die Bezie-
hungen zwischen der Psorte und Bul-
garien sind gespannt. Der Sultan be-
reitet sich auf alle Fälle vor. und 100.-
000 mit Mauser - Gewehren bewaff-
nete, reichlich mit Pferden und Artil-
lerie versehene türkische Soldaten ste-
hen bereits in Echelons an der bulga-
rischen Grenze. Serbien würde na-
türlich in Verbindung mit Macedonien
in irgend eine Verwickelung mit hin-
ein gezogen werden, und auch aus Al-
banien wird allgemeine Gährung be-
richtet. Alles in Allem genommen,
sind die Aussichten im Orient keines-
wegs tröstlich."
Oestreich's Streit mit der Psorte.

C o n st a n t i n o p e l, 15. Nov.
Baron v. Calice, der östreichische Ge-
sandte an die Pforte, hat die Ab-
setzung des Vali von Adana, Klein-
asien, und des Mutessaris von Mer-
sina, des Hafens von Adana, der bei-
den Beamten, welche für die kürzliche
Mißhandlung des Kaufmanns Braz-
zafolli, Agenten des ?Oestreichischen
Lloyd" zu Mersina. verantwortlich ge-
halten werden, gefordert. Ferner för-
derte er, daß die östreichische Flagge
von den Türken salutirt werde. Im
Falle der Nichterfüllung beider Forde-
rungen wird der Gesandte am nächsten
Donnerstag Constantinopel verlassen.

(Am letzten Freitag berichtete eine
Depesche der ?Associirten Presse" Fol-
gendes über obigen Fall: ?Hr. Brazza-
folli, der Agent des ?Oestreichischen

Lloyd" zu M-rsina, Kleinasien, wurde
des vergangenen Monats auf

den Verdacht .)in, an politischen Jntri
guen betbeiligt zu sein, durch die tür-
kische Behördi ausgewiesen. Aus Ver-
wendung der östreichischen Regierung
erhielt er Erlaubniß zur Rückkehr, al-
lein bei seiner Landung wurde er von
Lokalbeamten mißhandelt, und die
Letzteren beleidigten aucb den östrei-
chischen Kons tl. als sich derselbe ein-
mischen wollte. Oestreich schickte so-
fort eine schärfe Note an die Psorte
und forderte eine Erklärung. Es :r-
-hellt, daß Brazzafolli durch Unter-
stützung flüchtiger Armenier und da-
durch. daß er vielen derselben 'billige
Fahrt aus den Dampfern des ?Oest-
reichischen Lloyd" gewährte, den Ver-
dacht der türkischen Regierung auf sich
lenkte.")
Äbiebcn des Bisrhos,? von Majorka.

Madrid, 15. Nov. Der Bi-
schof von Majorka, einer der baleari-
schen Inseln im Mittelmeer, welcher im
letzten September den spanischen Fi-
nanz - Mini ter I. Navarro Rever:er
excommunizirte, weil derselbe die Kasse
einer Kirchen - Gemeinde für die Re-
gierung beschlagnahmt halte, ist gestor-
ben. Das Lxcoinmunikaticns - De-
kret wurde am 19. September in allen
Kirchen der Diözese verlesen und am
29. September resignirte das Kabinet
Azcarraga, dessen Mi.glicd Reverter
war. Die Maßnahme des Bischofs,
welche gegen den Willen des vorgesetz-
ten Erzbischofs ersolgte, galt damals
als einer der hauptsächlichen Fakioren,
welche den Sturz des Kabinets herbei-
sührten. Dcs Letztere hatte gegen das

Dekret an dcn Vatikan appellirt und
demselben vorgestellt, daß die Maß-
nahme des Bischofs, dessen Sympathie

sür die Carlisten - Bewegung offen-
kundig war, die mißliche Lage der spa-
nischen Regierung verschlimmern wer-
de. Der Vatikan entschied jedoch, daß
das Dekret nicht aufgehoben werden
könne, wenn nicht bewiesen werde, daß
das consisziite Geld nicht der Kirche
gehörte.

Tic Unruhen in Nio Janeiro.
London, 15. November. Der

über Rio Janeiro verhängte Belage-
rungszustand soll, wie eine Spezialde-
pesche der ?Times" mittheilt, 30 Tage
dauern. Die Beweise für die Behaup-
tung, daß das kürzliche Attentat auf
den Präsidenten Moreas mit einer po-
litischen Verschwörung im Zusammen-
hange stand, mehren sich. Es herrscht
jedoch Ruhe in der Stadt, und die öf-

fentliche Meinung ist auf Seiten der
Regierung. Der Polizeipräfekt, wel-
cher ein hervorragender Jakobiner ist,
hat abgedankt. Die Polizei verhindert
die Zusamnunrottung von Volkshau-
sen aus der Straße, und Alles in Al-
lem genomimn, hat sich die Situation
verbessert.

Buenos Ayres, Argentinien,
15. November. Aus Rio de Janeiro,
der Hauptstadt Brasilien's, wird be-
richtet, daß j<cht der Umsang der Ver-
schwörung, die in dem Verunglückren
.Attentat auf den Präsidenten Moraes,
bei welchem der Kriegsminister, Gene-
ral Bethencourt, getödtet wurde,
gipfelte, bekannt wird. Männer in
hoher Stellung sind verdächtigt wor-
den: im Ganzen befinden sich etwa 160
Personen im Gefängniß, und die Un-
tersuchung ist noch nicht abgeschlossen
worden. Die Deputirten Lima. Gua-
nabar und Timoteo Santos Martin,
sowie Senator Cordeiro befinden sich
unter den Verhafteten, Zu denen ein
Neffe Senor Martin's, der Haupt-
mann in der brasilianischen Armee
Constant, gehört. Sie sind verdächtigt
worden, die leitenden Geister der Ver-
schwörung gegen das Leben des Prä-
sidenten Morres gewesen zu sein. Die
brasilianische Geheimpolizei will im
Besitze graviiender Beweise gegen die-
selben sein. Lima und Guanabar
wurden verhaftet, als sie im Begriffe
standen, Brasilien an Bord eines
Schiffes zu verlassen. Der Deputirte
Martin ist der Redakteur eines Jako-
biner - Orgaus. Die Regierung ist zu
der Ueberzeugung gelangt, daß die Ja-
kobiner in die Verschwörung gegen das
Leben des Präsidenten verwickelt sind,
und deshalb ersolgte Martin's Verhaf-
tung.

Der italienische Gesandte hat eine
weitere Note an die Regierung gerich-
tet, in welcher er darauf hinweist, daß
die Lokalbehcrden von Spiritu Santo
Gewalttl'aten gegen Italiener zulassen,
und Genugthuung verlangt.

Witttcl Wetter in Europa.

London. 15. November. ?Wäh-
rend der vergangenen Woche herrschte
hier verbältnißmäßig warmes Wetter
und das Thermometer stieg täglich auf
60 bis 70 Grad. Gestern Abend je-
doch trat plötzliche Kälte ein, und heute
srüh hat es in vielen Theilen Schott-
land's und des nördlichen England's
stark geschneit. Ein ziemlich heftiger
Sturm herrscht dabei an der Ostküste.
Viele Schiffe haben Schutz in den
nächsten Häsen suchen müssen.
Londoner Blätter über Sir Wilfrid

Lanrier'ö Besuch.
London. 15. November. So

ziemlich alle lnesigen Nachmittagsblät-
ter widmen heute dem Besuche des ca-
nadischen Premiers Sir Wilsrid Lau-
rier in Washington längere Leitartikel.
Sie stimmen so ziemlich in der Ansicht
überein. daß sich Diejenigen, welche in
Folge des Besuchs eine intimere An-
näherung Canada's an die Ver. Staa-
ten erwarten, einer Täuschung hinge-
ben: ?Globe" z. V. erklärt, die ameri-
kanischen Staatsmänner hätten ihre
Karten schlecht gespielt und es bereits
eingesehen gelernt. Canada dürfe in
Anbetracht der großartigen auf seinem
Gebiete entdeckten Goldfelder einen
enormen Zuwachs seiner Bevölkerung
erwarten unt brauche, mit dem Mut-
terlande hinter ihm, keine Hülse von
Seiten der Ver. Staaten, um sich eine
glückliche uns gedeihliche Zukunft zu
sichern.

Spanien nnd (<uba-

London. 15. November. Der
Correspondert der ?Daily Mail" in
Madrid meldet: .Kolonialminister
Moret hat dem Ver. Staaten-Gesand-
ten Woodford' die Zusicherung gegeben,
daß er die Frage des Tabak-Export-
Verbots sorgfältig studiren werde,
und hat heute (Sonntag) Marschall
Blanco telegraphisch um Information
ersucht. Angesichts der sich bessernden
Beziehungen zwischen Spanien u. den
Ver. Staater ist der Minister geneigt,
das Ansuchen General Woodsord's zu
erfüllen."

Der ?Standard" wird aus Madrid
berichtet: ?Auf Ersuchen des Mar-
schalls Blanco hat die spanische Regie-
rung die Veröffentlichung des Autono-
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m'ie-Dckrcts für die westindischen In-
seln bis auf den 25. November ver-
schoben. Dadurch wird erreicht, daß
alle Resorm-Dekrete zu gleicher Zeit
veröffentlicht werden und Marschall
Blanco Zeit gewinnt, die Operationen
gc'gen die Insurgenten zu beschleunigen
und die Reorganisation der Kolonie
zu beenden."

Einer Depesche aus Corunna zu-
folge haben die dortigen Parteigänger
General Weyler's den Plan, dem Ge-
neral bei feinem dortigen Eintreffen
an Bord des ?Mcntserrat" einen de-
monstrativen Empfang zu bereiten,
aufgegeben.
Südamerikanische Erndrcanssichten.

London, 15. November. ?Einer
Depesche der ?Times" aus Buenos-
Ayres zufolge ist die Erndte in Argen-
tinien durch Frost um mindestens 10
Prozent geschädigt worden.

Aus Valparaiso. Chili, wird berich-
tet, daß die diesjährige Getreideerndte
die letztjährige um ein Drittel überstei-
gen wird. Auch die Obst- und Ge-
müseerndte verspricht mehr, als einen
Durchschnitts-Ertrag.

Anfdcm Marsch gegen Sklavenjäger.

Lagos, Westküste von Afrika, 15.
November. Major Arnold ist auf
Besehl der ?Britischen Niger-Com-
pagnie" mit 180 Mann und mehreren
Feld- und Maxim-Geschütze nach Artu
ausgebrochen, um die Ruhe in diesem
Gebiet herzustellen. Der Häuptling
von Jdau, ein notorischer Sklaven-
händler, welcher sich in einem ver-
schanzten Lager, vier Tagemärsche vom
Arku-Flusse, aushält, hat seit einem
Monat von dort aus Streifzüge gegen
die Akpoto-Stämme in einem Umkreis,
von 60 Meilen unternommen und viele
Gefangene gemacht, um sie in dieSkla
verei zu verkaufen.
Zur Abschaffung der Hnckerprämien.

London, 15. November. Der
?St. James-Gazette" zufolge sind
Unterhandlungen zwischen Oestreich,
Frankreich und Deutschland über den
Vorschlag im Gange, eine internatio-
nale Conserenz einzuberufen, um ein
allgemeines Abkommen zur Verminde-
rung oder gänzliche Abschaffung der

Zucker-Prämien zu treffen.

Ra>sway's R.'üdy Relief belikdt die schlimmsten

ttebclliefinden odcr schmerzen.

Eine Kur he; attcn

git, Jrsstdtulcii, Kopsisrli, Asthinz,

At!>kinnot!>,
kurirt die heftigsten Schmerzen in einer bi
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